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MITEINANDER UND VONEINANDER SPRACHEN 
LERNEN – IN GRUPPEN-TANDEMS 
 
EIN LEITFADEN 
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EINE GUTE ENTSCHEIDUNG! 
 

Sie interessieren sich für die Teilnahme an einem Gruppen-Tandem. Dazu können wir nur gratulieren! 
Wo gibt es schon diesen „Luxus“, einen Experten für eine Sprache ganz allein für sich beanspruchen zu 
können, dabei auf die Vorteile eines organisierten Kurses zurückzugreifen und sich durch Berater und 
Coaches helfend begleiten zu lassen? Eine Tandem-Lernpartnerschaft ist eine kostbare Ressource, die Sie 
gewinnbringend für Ihr Fremdsprachenlernen nutzen können. 

Dieser kurze Leitfaden soll Ihnen eine erste Orientierung darüber geben, was Sie über ein Lernprojekt in 
einem Gruppen-Tandem wissen sollten. Sie erfahren etwas über:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Informationen zu  

� der Struktur des Gruppen-Tandems, 
� dem Ablaufplan des Gruppen-Tandems,  
� den konkreten Modalitäten der Vergabe von Kreditpunkten 
� der Benotung Ihrer Tandem-Arbeit im Gruppen-Tandem und  
� weiteren kursspezifischen Regelungen  

erhalten Sie dann zu Beginn des jeweiligen Gruppen-Tandems von Ihrem Kursleiter. 

 

  

 

 

 

 

� Was ist überhaupt ein Tandem? Was ist Tandem (möglichst) nicht? 
� Wie wird Lernen in einem Gruppen-Tandem wirklich effektiv? 
� Wie sieht das mit der Benotung aus? 
� Wie kann man ECTS erwerben? 
� Wo finde ich weitere nützliche Information zum Tandem? 
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DAS TANDEM-PRINZIP 
 

Tandem ist partnerschaftliches Lernen  

Lernen im Tandem heißt… 

� selbstgesteuertes Lernen: Sie übernehmen die 
Verantwortung für Ihr Lernen. Sie legen sich 
eigene Ziele fest, entwickeln Ideen, wie Sie 
diese Ziele erreichen können, reflektieren im-
mer wieder über Lernfortschritte und über-
prüfen regelmäßig, ob Ihre Lernaktivitäten tat-
sächlich zu Ihrem Ziel führen. Das heißt: Je-
der einzelne Teilnehmer bestimmt selbst, was, 
wie viel und wie er lernt.  

� gegenseitige Hilfe: Effektives Lernen im Tan-
dem basiert auf gegenseitiger Unterstützung 
der beiden Partner. Im Sinne der Gegenseitig-
keit teilen Sie die Zeit in zwei möglichst glei-
che Teile: in der einen Hälfte der Zeit arbeiten 
Sie gemeinsam mit Ihrem Tandem-Partner 
für Ihr Lernziel, in der anderen – für das Lern-
ziel Ihres Tandem-Partners. In dem Maße, in 
dem Sie bereit sind, sich für Ihren Partner zu 
investieren, in diesem Maße können Sie auch 
Unterstützung für sich einfordern. 

� Lernen durch Kommunizieren: Sie lernen 
durch den muttersprachlichen Input Ihres 
Partners und durch einen hohen eigenen Re-
deanteil. Sie tauschen sich über interessante 
Themen und Inhalte aus – über das, was Sie 
wirklich interessiert. Dabei ist es nicht immer 
notwendig, dass Sie beide in ihrer jeweiligen 
Zeit dasselbe Thema behandeln. Sie profitie-
ren von den Verständnis- und Formulierungs-
hilfen Ihres Tandem-Partners, von seinen Kor-
rekturen und von Beispielen, die er Ihnen bei 
Grammatikfragen geben kann. 

� interkulturelle Kommunikation: Im Tandem 
gehen sprachliches und kulturelles Handeln 
Hand in Hand. Wer Sprache mit einem Tan-
dem-Partner erwirbt, hat die Chance, auch die 
notwendige Diskursfähigkeit zu üben, um 
sich in interkulturellen Situationen kompetent 
zu verhalten. Ihr Tandem-Partner besitzt im 
Übrigen auch einen ganz persönlichen sozio-
kulturellen Hintergrund – eine spannende Er-
fahrung, wenn Sie mit mehreren Tandem-
Partnern arbeiten.  

 

Lernen im Tandem heißt nicht… 

� unterrichten: Es wird von Ihnen nicht erwar-
tet, dass Sie Erfahrungen im Unterrichten be-
sitzen, auch nicht, dass Sie über sprachtheore-
tisches Wissen verfügen. Grundsätzlich sind 
Sie ein Experte für Ihre Sprache, da sie Ihre 
Muttersprache ist. Sie können Ihren Partner 
immer korrigieren, aber dabei verlangt nie-
mand von Ihnen, dass Sie die exakte gramma-
tische Regel erklären oder eine genaue Anlei-
tung geben können, wie man bestimmte 
Strukturen trainieren kann. Keiner lehrt, 
beide lernen. 

� sich aus Höflichkeit nicht zu korrigieren: 
Ständiges Korrigieren kann die Kommunika-
tion ganz schön stören und den Partner ent-
mutigen. Aber ohne korrigierendes Feedback 
lernt man nicht. Manchmal ist es angemessen, 
sofort zu korrigieren, zum Beispiel durch Wie-
derholen der richtigen Version einer falschen 
Äußerung. In anderen Fällen ist es zweckmä-
ßiger abzuwarten und erst später – taktvoll – 
auf die Fehler aufmerksam zu machen. Sie 
sollten gemeinsam entscheiden, welches die 
beste Art und Weise ist, sich gegenseitig durch 
Korrekturen zu helfen.  

� auf Nachfragen zu verzichten: Wenn Sie einen 
konkreten Ausdruck in der Zielsprache nicht 
kennen, werden Sie ihn sicher umschreiben. 
Ihr Tandem-Partner wird sie verstehen. Aber 
genau in diesem Punkt unterscheidet sich die 
Kommunikation im Tandem von einer „nor-
malen“: Fragen Sie unbedingt nach dem pas-
senden zielsprachlichen Ausdruck. Hier erst 
beginnt Ihr Lernzuwachs. Fragen Sie auch 
dann nach, wenn Sie sich nicht sicher sind, ob 
Sie alles richtig verstanden haben, was Ihnen 
Ihr Tandem-Partner sagt. Wer fragt – lernt. 

� Zeit zu „verschenken“: Gelegentlich kommt es 
vor, dass der Bessere von beiden Tandem-Part-
nern viel mehr Zeit für sich in Anspruch 
nimmt. Aber Sie haben es selbst in der Hand, 
solch einen „Missbrauch“ zu vermeiden! Bit-
ten Sie Ihren Partner in solchen Situationen 
darum, sich an die Regel zu halten und wenn 
dies nicht hilft – wenden Sie sich an Ihren Be-
rater oder Coach. 
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LERNEN IN EINEM GRUPPEN-TANDEMKURS 
Es heißt zwar „Kurs“, aber es gibt keinen Lehrer, kein Lehrbuch und keinen Lehrplan. Niemand sagt 
Ihnen, was genau Sie nun jeden Tag, zwei oder drei Wochen lang machen. Und was am Ende dabei 
erreicht werden soll – schon gar nicht. Wie arbeiten Sie dann aber in diesem Kurs?  

Motivation ist Energie  

Sie lernen effektiv, wenn Sie das, was Sie lernen, 
auch tatsächlich lernen wollen. Erst wenn Sie für 
sich klären, was Ihre Wünsche sind und was ge-
nau Sie in der Fremdsprache bewältigen wollen – 
können Sie loslegen. Damit Sie in Ihrem Tandem 
vorankommen, benötigen Sie – Energie. Das ist 
Ihre Motivation! Gute Chancen, diese Energie un-
terwegs nicht zu verlieren, haben Sie, wenn Sie  

� genau wissen, was Sie mit Ihrem Tandem 
überhaupt erreichen wollen  

� planvoll vorgehen und sich regelmäßig vorbe-
reiten 

� für Sie bedeutsame und interessante Inhalte 
und Themen wählen 

� Ihre Vorgehensweise daraufhin prüfen, wo-
von Sie wirklich profitieren und auf liebge-
wonnene, aber uneffektive „Routinen“ ver-
zichten 

� Erfolge wahrnehmen und deshalb mit Freude 
lernen. 

Noch bevor Sie in den Kurs einsteigen, sollten Sie 
sich darüber Gedanken machen – ein entspre-
chender Reflexionsbogen ist Teil dieses Leitfadens. 

 

Gut geplant ist halb gewonnen 

Sie haben die Möglichkeit, sich jeden Tag vor Ihrer 
Tandem-Sitzung zu überlegen, woran Sie an die-
sem Tag arbeiten wollen: Was wünschen Sie sich? 
Was konkret wollen Sie trainieren oder ausprobie-
ren?  

Sie können frei wählen: Steigen Sie über ein 
Thema ein, das Sie interessiert? Oder wollen Sie 
primär an einer bestimmten sprachlichen Struk-
tur arbeiten? Vielleicht aber wollen Sie heute vor 
allem an Ihren Sprechfertigkeiten feilen – also an 
Ihrem Geschick, sich z.B. flüssig, korrekt oder prä-
zise ausdrücken zu können.  

Gar nicht so einfach, solche Entscheidungen zu 
treffen. Am Anfang zumindest. Deshalb gibt es 

eine „Navigationshilfe“, die Ihnen bei der Orientie-
rung etwas helfen soll. Dieses Schema finden Sie 
hier auch in diesem Leitfaden.  

Nachdem Sie wissen, was Sie trainieren wollen, 
überlegen Sie sich, wie Sie das tun: Wer oder was 
steht Ihnen dafür zur Verfügung? Welche Materi-
alien kommen für Sie in Frage? Wie kann Ihnen 
Ihr Tandem-Partner helfen? Wie stellen Sie sicher, 
dass Sie wirklich das erreicht haben, was Sie sich 
für den Tag vorgenommen haben? Diese Fragen 
zum Nachdenken finden Sie ebenfalls in diesem 
Leitfaden. 

Am Ende des Tages überlegen Sie sich, wie Sie 
klar gekommen sind. Was genau können Sie jetzt 
eigentlich besser in Ihrer Zielsprache als vorher? 
Klingt sehr einfach... Na, prüfen Sie doch einmal 
mit folgenden Fragen, ob Sie Fortschritte machen: 

� Was kann ich jetzt besser als vorher? Was hat 
mir dabei geholfen? Und warum? Worauf 
kann ich den Fortschritt zurückführen? 

� Woran liegt es, dass ich heute keine Fort-
schritte gemacht habe? Wovon konnte ich 
nicht so profitieren? Und warum? 

� Was nehme ich mir für morgen vor? 

 

Nachdenken über das eigene Lernen: Beratung 
und Coaching  

Damit Sie die Orientierung beim Lernen im Tan-
dem nicht verlieren (und damit die Motivation), 
steht Ihnen Ihr Berater oder Ihr Coach zur Seite. 
Er/sie bietet Ihnen Ideen, wie Sie eine Sitzung ge-
stalten und welche Materialien Sie nutzen kön-
nen. Er/sie wird Ihnen auch dabei helfen, von Zeit 
zu Zeit zu prüfen: Wie weit ist es noch zum Ziel? 
Ist mein Ziel eigentlich noch aktuell? Ziele kön-
nen sich ändern – schließlich lernen Sie jeden Tag 
etwas Neues dazu und verändern sich selbst.  
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KREDITIERUNG UND BENOTUNG 
 

Kreditierung 

Jeder Gruppen-Tandemkurs wird kreditiert. Die 
Kreditierung sieht zwei Modelle vor: 

� Für Ihre Präsenz mit einer entsprechenden 
Vor- und Nachbereitung erhalten Sie 2,5 CP. 

� Für Ihre Präsenz mit einer entsprechenden 
Vor- und Nachbereitung und für zusätzliche 
Leistungen erhalten Sie 5 CP. Diese zusätzli-
chen Leistungen variieren von Kurs zu Kurs. 
Denkbar ist das Führen eines Tandem-Log-
buchs, in dem Sie Ihre Arbeit dokumentie-
ren und Produkte abheften. Wenn Sie in ei-
nem Gruppen-Tandem mit Ihren Tandem-
Partner an einem Projekt gearbeitet haben, 
können Ihre Ergebnisse aus dieser Projekt-
arbeit ebenfalls in Ihren Workload eingehen. 
Die notwendigen Informationen dazu erhal-
ten Sie von Ihrem Kursleiter. 

Benotung 

Die Benotung Ihrer Leistungen erfolgt optional. 
Sie umfasst unterschiedliche Möglichkeiten. Die 
Benotung kann z.B.   

� eine Überprüfung aller sprachlichen Teil-
kompetenzen umfassen, also das Hör- und 
Leseverstehen, die schriftliche bzw. mündli-
che Produktion (z.B. mit einer Prüfung) 

� eine Überprüfung nur einer oder mehrerer 
Teilkompetenz/en umfassen, (z.B. kumula-
tiv) 

� eine Überprüfung durch Peers bedeuten 
� über die Bewertung der Produkte, z.B. einer 

Präsentation eines Projekts erfolgen. 

Besprechen Sie die diesbezügliche Regelung mit 
Ihrem Kursleiter.  

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
Am Ende dieses Kurses, der Ihnen hoffentlich nicht nur viele interessante Erfahrungen bringen wird, 
sondern vor allem auch viel Spaß machen soll, dürfen Sie sich – bei so viel Selbststeuerung – dann auch 
mal selbst loben! - 

 
WIR WÜNSCHEN IHNEN VIEL ERFOLG! 

 

 

Weitere nützliche Informationen 

� Für eine umfassende Einführung in das Tandemlernen können Sie die wöchent-
lich stattfindenden Einführungsveranstaltungen am ZFA nutzen. Termine und 
Ort finden Sie unter www.rub.de/tandem. Hier können Sie Ihre speziellen Anlie-
gen besprechen und nach Details rund um das Thema Tandemlernen fragen. 

� Alle Fragen zum Tandem-Lernsupport beantwortet Ihnen das Tandem-Team im 
Gebäude SH, Ebene 2, Raum 211 bzw. per E-Mail: zfa-tandem@rub.de 

� Unterstützendes Material für das Lernen im Tandem finden Sie unter: 
http://dbs.rub.de/profin/index.php.  

� Auskunft zu Ihren Gruppen-Tandems geben Ihnen die jeweiligen Kursleiter. 
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REFLEXIONSBOGEN ZUR PLANUNG IHRER TANDEM-
PARTNERSCHAFT 
 
Die folgenden Fragen sollen Ihnen helfen, Ihre Arbeit im Tandem besser planen zu können.  
 
Gern hilft Ihnen dabei Ihr Lern-Coach. Wenn Sie ein Coaching beanspruchen möchten, bitten wir Sie, 
die folgenden Fragen auf einem gesonderten Blatt  zu beantworten und dieses zu Ihrer ersten 
Coaching-Sitzung mitzubringen.   
 

1. Übergeordnetes Lernvorhaben ____________________________________________                                                                                      
                                                                                                   (bitte Zielsprache einfügen) 
� Warum lerne ich eigentlich ________________________________________________?                                        
                                                                                                                                        (bitte Zielsprache einfügen) 

� In welchen konkreten Situationen brauche ich ________________________________?                                    
 (bitte Zielsprache einfügen) 

schriftlich ______________________________________________________________  
mündlich ______________________________________________________________ 

� Welche konkreten Aufgaben möchte ich im __________________________________                                 
                                                                                                                                       (bitte Zielsprache einfügen)                                                                                                  

bewältigen können (z. B. eine Bewerbung schreiben, ein Referat halten, einen 
Fachartikel verstehen)? 

 
 
2. Ressource TANDEM 
� Warum kann mir Tandem bei meinem übergeordneten Lernvorhaben helfen? Was ist 

das Besondere am Lernen im Tandem (im Unterschied zu anderen Lernkontexten)? 
 

 
3. Lernziel im TANDEM 
� Was möchte ich am Ende des Tandems erreicht haben?  

 
 

4. Ressourcen im TANDEM 
� Wer oder was steht mir zur Verfügung, um mein Lernziel im Tandem zu erreichen? 

 
 
5. Handlungsplan im TANDEM 
� Wie gehe ich konkret beim Lernen im Tandem vor? 

 
 
6. Evaluation 
� Woran merke ich, dass ich Fortschritte mache? 
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W

EN
 O

D
ER

 W
A

S K
A

N
N

 IC
H

 D
A

FÜ
R

 N
U

TZEN
?  

 

IC
H
…

 

K
om

petenzen: W
as w

eiß ich schon? W
as w

ill ich w
issen? 

� 
inhaltlich: z.B. zum

 Them
a, über das Land, über die K

ultur 
� 

sprachlich: z.B. R
egeln, Strukturen, G

ebrauch von A
usdrücken 

� 
über Lernen: z.B. W

elche H
ypothesen habe ich eigentlich über „W

ie funktioniert Sprachenlernen“?  

Fertigkeiten: W
as kann ich schon? W

as w
ill ich können? 

� 
sprachlich: W

as kann ich sprachlich ausdrücken? W
ie gut kann ich das? 

� 
bezogen auf Lernen: z.B. durch K

orrekturen lernen, m
it m

einen N
otizen lernen, durch V

ergleiche m
it m

einer M
uttersprache lernen   

Erfahrungen: W
elches Vorgehen hat m

ir bislang gut geholfen beim
 Lernen? W

ovon profitiere ich eigentlich nicht so richtig? 
� 

W
as davon kann ich im

 Tandem
 anw

enden? 
� 

W
elche neuen D

inge w
ill ich m

al ausprobieren? 

 

Ich m
öchte heute m

einem
 Tandem

-Partner von m
einem

 letzten U
rlaub auf Sizilien berichten. D

abei versuche ich m
al, die V

ergangenheitsform
en zu üben und ein 

paar (zehn?) neue A
usdrücke kennen zu lernen. Ich w

ill auch ein bisschen darüber erfahren, w
elche U

nterschiede es zw
ischen den spanischen und deutschen U

r-
laubsgew

ohnheiten gibt.  
 

Ich w
eiß eigentlich, w

ie m
an die V

ergangenheitsform
en bildet. Z

u den m
eisten V

erben kann 
ich die auch benutzen. A

ber der U
nterschied zw

ischen Indefinido und Im
perfecto ist m

ir 
m

anchm
al noch unklar. A

ber ich m
üsste das w

ahrscheinlich einfach ausw
endig lernen - m

it 
ganzen Sätzen, die ich w

irklich brauche und oft benutze. Ew
ig darüber nachdenken kann 

ich näm
lich nicht. A

uf jeden Fall lerne ich durch K
orrekturen!  

Feriengew
ohnheiten usw

. in Spanien – davon w
eiß ich noch gar nichts. W

ann haben die 
eigentlich Ferien hier? O

b ein Spanier eigentlich auch in D
eutschland U

rlaub m
acht? A

n 
der N

ordsee etw
a? O

der im
 B

ayerischen W
ald? 
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  M
EIN

 TA
N

D
EM

-PA
R
TN

ER
…

 
 

 
„Er kann m

ir von seinen Erfahrungen berichten, w
o er so U

rlaub m
acht oder 

seine Fam
ilie oder Freunde. U

nd w
arum

. 
Er soll m

ich korrigieren, aber w
irklich m

al nur die Z
eitform

en. U
nd w

enn’s geht 
– im

m
er gleich direkt nach dem

 Fehler. Er kann m
ir auch sagen, w

ie m
an etw

as 
anders ausdrücken kann, dam

it ich nicht im
m

er dieselben Strukturen und 
W

örter benutze.“ 

� 
W

ie kann m
ir m

ein Tandem
-Partner helfen? W

as w
eiß er? W

as kann 
er m

ir erklären? W
ie soll er m

ich korrigieren? 
 

 

A
N

D
ER

E TA
N

D
EM

-LER
N

ER
... 

 
 

LER
N

-C
O

A
C

H
... 

� 
W

as m
achen eigentlich die anderen und w

ie m
achen die das? K

ann 
ich m

ir da vielleicht etw
as abgucken? 

 
� 

W
ie kann m

ir ein Lern-C
oach helfen? W

as kann er m
ir erklären? 

 „M
anche lassen sich von ihrem

 Tandem
-Partner am

 A
nfang einer Sitzung 

nochm
al das abfragen, w

as sie beim
 letzten M

al gelernt haben. So etw
as könn-

te ich vielleicht heute am
 Ende m

achen? O
der heute A

bend einen kurzen Text 
m

it den neuen Sachen schreiben, den m
ein Tandem

-Partner beim
 nächsten 

M
al kurz korrigieren kann???“ 

 
„H

m
, für heute habe ich keine Fragen. V

ielleicht m
uss ich m

al m
it ihm

 kurz 
zw

ischendurch checken, ob ich m
ir vielleicht zu viel vorgenom

m
en habe...“   

 

M
A

TER
IA

L... 
 

 
„A

us der Tandem
m

aterial-D
atenbank vielleicht? D

as Them
a „Länder erkun-

den“ könnte passen, aber ich nehm
e m

ir auch w
as aus dem

 Them
a „Interkul-

turelle U
nterschiede“. M

al schauen, w
as passt... D

ie deutsche V
ersion nehm

e 
ich nur, w

enn ich m
it der spanischen nicht w

eiterkom
m

e.“ 
� 

W
elche M

aterialien stehen m
ir zur V

erfügung?  
� 

G
ibt es Passendes in der Tandem

m
aterial-D

atenbank? 
� 

M
öchte ich m

ir eigenes M
aterial organisieren? W

elches? W
oher? 

 

ZEIT...  
 

 
O

R
T... 

� 
W

ie viel Z
eit steht m

ir zur V
erfügung? W

ie teile ich die Z
eit am

 bes-
ten ein? 

 
� 

W
o kann ich ungestört m

it m
einem

 Tandem
-Partner arbeiten? 

„Z
w

ei Sitzungen – sind vier Stunden... also zw
ei Stunden für m

ich. Ich denke, 
ich nutze die vor allem

 für das Erzählen vom
 U

rlaub, w
eil ich die K

orrekturen 
brauche. A

ber ich reserviere m
ir m

al am
 Ende 10 oder 15 m

in, um
 nochm

al 
das W

ichtigste zusam
m

enzufassen und zu sehen, ob ich schon w
eniger Fehler 

bei der V
ergangenheit m

ache.“ 

 
„D

er K
ursraum

 ist okay... W
enn’s zu laut w

ird – kann ich vielleicht raus ge-
hen. A

ch so, klar – die Party heute A
bend. K

ann ich eigentlich auch gleich 
N

eues ausprobieren, w
enn da überhaupt Spanier dabei sind.“ 
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3. 
VO

R
G

EH
EN

SW
EISE:  

W
IE G

EH
E IC

H
 VO

R
, U

M
 M

EIN
 ZIEL ZU

 ER
R

EIC
H

EN
? 

 
� 

W
ie steige ich ein? 

� 
W

ie gehe ich danach vor?  
� 

W
orauf achte ich w

ährend der Sitzung? 
� 

W
as versuche ich zu verm

eiden? 
� 

W
as m

ache ich bei potentiellen Problem
en? 

� 
W

ie gestalte ich das Ende der Sitzung? 
� 

…
 

      

 
4. 

K
O

N
TR

O
LLE: H

A
B

E IC
H

 M
EIN

 ZIEL ER
REIC

H
T? 

 
� 

W
ie kann ich sicherstellen, dass ich nach der heutigen Tandem

-
Sitzung das erreicht habe, w

as ich m
ir vorgenom

m
en habe?  

� 
Bin ich m

einem
 Tandem

-Lernziel einen Schritt w
eitergekom

-
m

en? 
� 

W
as m

ache ich m
orgen vielleicht etw

as anders? 

„Ich sag m
einem

 Tandem
-Partner erst m

al, w
as ich heute m

achen w
ill und w

elches Them
a 

m
ich interessiert. U

nd w
ie er m

ich korrigieren soll. W
enn er das vergisst, w

erde ich ihn zw
i-

schendurch daran erinnern...  
 Ich w

erde heute m
al keine Tandem

-M
aterialien benutzen; das hat m

ir beim
 letzten M

al 
nicht so geholfen. Sondern einfach m

al drauflos reden. 
Ich schreibe m

ir nur neue W
örter und W

endungen auf, die ich w
irklich auch anw

enden w
ill. 

A
lles andere kann ich m

ir eh nicht m
erken! W

erde versuchen, heute nicht abzuschw
eifen - 

das ist m
ir in der letzten Sitzung passiert. D

adurch habe ich tierisch viel Z
eit verloren. Z

um
 

Schluss versuche ich nochm
al, alles zu erzählen – m

it den neuen A
usdrücken und den hof-

fentlich richtigen V
ergangenheitsform

en!“ 

„A
m

 Ende m
ache ich 10 m

in eine Z
usam

m
enfas-

sung, m
ein TP soll m

al gucken, ob ich etw
as w

eniger 
Fehler m

ache. 
A

ußerdem
 soll er m

ir sagen, ob ich schon etw
as flüs-

siger spreche; die neuen W
örter m

üssten dabei helfen. 
W

ahrscheinlich w
ird er höflich sein und „ja“ sagen... 

D
as w

ar gestern auch schon so. Ich m
üsste ihm

 un-
bedingt nochm

al sagen, dass ich das zw
ar nett finde, 

m
ir aber beim

 Lernen nicht hilft.“ 


